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Neues m Kurze.

· Der litauifche Ministerpräsident Tubelis hat in einer

Vrefsebesprekhung erklärt, daß die neue Regierung aus Grund der

Verfassung zu arbeiten und die Beziehungen zu Deutschland

auszubauen gedenkt.

« Bundeskanzler Schober ist es noch nicht gelungen, das neue

Kabinett endgültig zu bilben, jedoch kann schon jetzt gesagt wer-

den, dasj seine Berufung allgemein gut ausgenommen worden ist.

« Das Reichsarbeitsmiiiisteriiiin hat 50 Millionen Mark vom

Reichsfinanzminisler für bie ivertschasfende Arbeitslosenfursorze

angefocher bie jedoch in Berücksichtigung der»schwierigen Fi-
iiaiizlage des Reiches kaum bewilligt werden durften.

* Das Kriegsininisterium der Raukiugregierung teilt mit,

daß es gelungen sei, bie Ausstandsbeioegung in« der Provinz

Donau zum Stillstand zu bringen. Gleichzeitig wird mitgeteilt,

dass es immer noch nicht gelungen ist. den Mohaininedanerauf-

stand in der Provinz Kansu niederzniverfen.

Politischer Wochenspiegel.
Die Schwatzbude in Genf ohne Ergebnis geschlossen. — Der
Sturz Woldemaras in Litanen. -— Rach Streeruwitz kommt

Schober.

w Jn Genf -- zum Schlusse der Ratstagung —,
als man das Fazit überprüfen wollte, konnte wieder ein-
mal festgestellt werdeii,.daß furchtbar viel geredet wor-
den war, vieles beschlossen, und daß eigentlich dabei
nichts erreicht wurbe. Das Schlimmfte war, daß in ber
Abrüstungsdebatte der Friedensgedanke, der doch gerade
hier hätte zum Ausdruck kommen müffen, eine heillose
Niederlage erlitt. Lord Robert Eecil, der als alter Vor-
kämpfer für den Frieden die Ziele der englischen Ar-
beiterregierung von hoher Warte aus unb mit großem
Gefchick vertrat, mußte reichlich stark zurückhufen unb es
hatte wenig Zweck, daß neben der selbstverständlich-er
Unterstützung des deutschen Delegierten, Grafen Bern-
ftvrff, auch die kleineren und vor allem neutralen Staa-
ten ihm kräftig sekundierten, nachdem Frankreich, Ita-
lien und Japan die englischen Vorschläge für baren Un-
sinn erklärten. Es wurde eine neue Resolution aus-
gearbeitet. für die der Grieche Politis zeichnete unb in
ber bie Forderungen, die eine Abrüstuiig der Landmächte
in Wirklichkeit bedeutet hätten, sorgfältig herausge-
strichen waren. Erst nachdem die Verhandlungen über
die Seeabrüstung zum Abschluß gelangt fein werden,
wird man damit rechnen bürfen, daß eine wirkliche Ab-
rüstungskonserenz zustande kommen wird, deren Erfolge
allerdings in Anbetracht des bisher Erreichten als recht
problematisch betrachtet werden müffen.

"k

Ueberraschend kam aus Kowno die Meldung, daß die
Regierung Woldemaras zurückgetreten sei. Es bestätigte
sich später auch nicht die Annahme, daß der bisherige
Diktator Litauens sich mit dem Posten eines Außen-
ministers in dem mittlerweile konstitutierten Kabinett
Tubelis begnügen würde. Er scheint sich gänzlich von
den politischen Geschäften zurückziehen zu wollen, und es
unterliegt gar keinem Zweifel, daß er in diesem Be-
schlüsse durch die auf ihn zeitweilig versuchten Attentate
‚im eigenen Lande bestärkt worden ist. Die Gewalt-
tätigkeiten, die bei ihm zur Regel geworden waren,
und die er mit dem Recht des Stärkeren bei allen Geg-
;iiern immer wieder anzuwenden verstand, hatten ihm
zahlreiche Feinde bis in die Reihen seiner eigenen Par-
Itei gebracht. Und so kam es denn zu seinem Sturze, be-
Psonders nachdem die Offiziere zu einem große Teile,
wahrscheinlich wegen be'r außenpolitischen Mißerfolge,
ebenfalls ihn fallen ließen. Ob der bem linken Flügel
der Tautininkai-Vartei angehörige, zurzeit schwer kranke
«Tubelis mit der Diktatur aufhören und das Land parla-
smentarisch regieren wird, ist vorläufig noch reichlich un-
klar, besonders da das Kabinett ge en das vorherige
nur geringe Abweichungen aufwei t. Wir Deutsche
wünschen, daß in Litauen endlich eine Regierung ans
Ruder kommt, die Versprechungen, wie sie auch Wolde-
marars wiederholt gemacht hat, insofern erfüllt, als im
Memelland an Stelle der gewaltsamen Unterdrückung
den Deutschen ihr Recht werbe. Ein Land, das dauernd
über Vergewaltigung Dritter —- in diesem Falle Polens
-—- llagt, sollte es peinlichst vermeiben, dieselben Gewalt-
inaßregeln der Minderheiten im eigenen Lande gegen-
'llber anzuwenden. «

Die lang erwartete Krisis in Oesterreich ist durch den
Rücktritt Streeruwitz endgültig ausgebrochen, unb fomit
wurbe einer Aera ein Ende bereitet, bie seiner Zeit mit
se r roßen Hoffnungen begrüßt worden war. Man hatte
mt edeutenden außenpolitischen Erfolgen Streeruwitz'
erechnet, bie auch durch seine glänzende Vertretung des
andes in Genf gerechtfertigt erfchienen. als ihn ietzt
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ber innenpolitische Unfrieden hervorgeruer durch das
bewaffnete Gegeiiüberstehen der rechtsstehenden Heim-
wehrverbände und des Sozialdemokratischen Schutzbum
des, zu Fall brachte. Dabei ist als besonderes tragisches
Moment zu betrachten, daß der rechte Flügel seiner eige-
nen Partei, der in der letzten Zeit feinen Frieden mit
dem Heimwehrverbänden gemacht hatte, die Ursache da-
für wurde» daß Streeruwiti gehen mußte, dieselben
Leute, die ihn auf den Schild erhoben hatten. Polizei-
vrasident Schober, ber bie Kanzlerschaft angenommen
hat, ist populär in fast allen Volkskreisen. Während
er l««isher als Ernonent der rechtsstehenden Kreise be-

' Achtet wurde nnd sich durch sein Vorgehen am 15. Juni
..-I.).7, bem blutigen Wiener Unglückstag bei der Sozial-
demokratie große Feindschaft zugezogen- hatte, hat er
deren Achtung in der letzten Zeit dadurch wieder er-
rungen, daß er in allen Erklärungen seinen festen Willen
kund tat,. die staatlichen Machtmittel gegen alle Unruhe-
storer, ob sie nun von links oder von rechts kämen, rück-
sichtslos in Anwendung zu bringen. Da er außerdem
als Vertrauensmann der Wirtschaft gilt und auch im
Auslande einen guten Ruf besitzt, kann seine Wahl als
eine glückliche bezeichnet werben, vorausgesetzt, daß die
Gegensätze zwisen rechts und links nicht bereits so tief
geworden sind, daß auch ein Mann von feinen Quali-
taten nicht mehr in der Lage ift, bie Kluft zu über-
brücken.

Eine Saarkundgebuizg
Treugelöbnis der Stadtverordneten zum Reich.

= Saarbrücken, 27. September.
Die Stadtverordnetenversammluan nahm in einer

Sitzung der Fraktionsführer folgende sntschließung mit den
Stimmen sämtlicher Fraktionen bei Enthaltung der Kom-
niunisten an, bie ber Reichsregierung telegraphifch aber-
mittelt wurde:

»Im Namen der Bevölkerung Saarbrüikens, der größten
Stadt des Saargebietes, geben die Stabtverorbneten ihrer
besonderen Freude darüber Ausdruck, daß in diesen Tagen
die deutsch-französischen Verhandlungen über die Vereini-
gung der Saarfrage in Paris ihren Anfang nahmen." Sie

erneuern in diesem historischen Augenblick ihr Gelobnis

unverbrüchlicher Treue zu ihrem deutschen Vaterland nnd

erwarten, daß die Verhandlungen baldigst zu dem ersehnten

Ziel der restlosen politischen Befreiung der Saargebcetes,

ber fofortigen Unterstellung unter die Souveranitat des

Reiches und Eingliederung in die Verwaltung der zustan-

digen Länder führen unter Ablehnung jedes politischen

Uebergangsregimes. Zugleich erwarten sie unter Ableh-

nung aller Juternationalisierungs- und Privatisierungs-

tendenzen die Rückgabe der Gruben und eine Regelung der

handels- und zollpolitischen Verhältnisse im Geiste deutsch-

französischer Verständigung.«
Unterzeichnet ist die Kundgebung von den Stadtverord-

netenfraktionen der Zentrumspartei, der Sozialdemokrati-
schen Partei, der Deutsch-Saarländischen Volkspartei, der
Deutåchen Wirtschaftspartei des Mittelstandes sowie von

deibii t abtverorbneten ber Demolratifchen Partei des Saar-

ge e es.

ein rlntrag bes Rilmßalbflibmihifielb.
50 Millionen für produktive Arbeitslosenfürsorge.

eg- Berlin, 27. September.
Der Reichsarbeitsminister hat vom Reichsfiiianzniinister

50 Millionen Mark an Reichsiiiitteln für die wertschaffende
Arbeitslosenfürsorge neu gefordert. Der Antrag ist bereits
vor einiger Zeit in einer Parteiführerbesprechung erörtert
worben. Innerhalb des Reichsfinaiizministerinins wird auf
die schwierige Finanzlage des Reiches verwiesen.

Das Reichsarbeiitsministerium begründet feinen Antrag
bamit, daß viele Gemeinden länigt geplante und in allen
Einzelheiten vorbereitete Rotstan sarbeiten aus Mangel
in verfü baren Darlehen aufgeben müffen, ba bie Mittel
ber Grun fördesrung allein zur Durchführung der Maßnah-
men nicht ausreichen. Es wird weit-er darauf verwiesen,
daß die Länder noch Mittel für die wertfchaffenbe Arbeits-
losenfürsorge in Form von Darlehen zur Verfügung haben,
die sie aber nicht ausgeben dürfen, da die e Mitte an die
Bewilligun der Reichsmittel gebunden sin und ohne diese
nicht bewi igt werden können.

O

Der Zweikampf im Strafgesetz.
Gefängnisstrafe für Duellanten.

ess- Berlin, 27. September.

Im Strafrechtsansschuß des Reichstages wurden die
Verhandlungen über das neue Strafgesetzbuch wieder auf-
genommen mit der Beratung des Abschnittes über den
Zweikampf. Der Entwurf des neuen Strafgesetzbuches sucht
die Frage auf einer mittleren Linie au lölem indem ieber

Inabenb, den 28. September 1929
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Zweikampf mit Waffen durch den ein Ehrenhandel aus-
getragen werden foll, mit Gefängnis bestraft wird, während
die einfachen leichten ftnbentifchen Schlägerinensuren straf-

. frei bleiben sollen.

Die Deutsihnationalen wünschten eine Abmilderung der
Bestimmungen über den Zweikampf und wünschtenuor
allen Dingen auch die studentischen Kontrahagen st.raffre.i,
Das Zentrum und die Sozialdemokraten verlangten dil-
gegen außer der Strafbarkeit des richtigen Zweikampfes
auch die Strafbarkeit der studentischen Schlägermensuren.
Ein Redner hält es aber nicht für möglich, in ber heutiYn
Zeit»der Boxkämpfe diese Boxkäinpfe ftraffrei zu lassen, ie
Schlagermensuren aber trafbar zu machen. Die Zwei-
kainkpfe seien sehr ziirü gegangen und fast aus un ereia
Vol sleben verschwunden Ebenso werde es mit den Schlä-
germensureii gehen, die auch eine überlebte Angelegenheit
fegen. Er hielt es für falsch, jetzt durch gesetzliche Strafbar-
keit der Meiisnreii die studentischen Anhänger der Mensus
ren zu Märtyrern zu machen unb das Meiisnrenwefen mit
dein romantischen Zauber des Verbotenen und vom Staate
Verfolgten zu umgeben.

Bei der Abstimmung ergab sich die Annahme des An-
trages des Zentrums, wonach jeder Zweikampf mit Waffen
durch Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft wird,-
also auch die Schlägermensuren. Falls beim Zweikampf der
Tod eines Gegiiers eintritt, ist die Strafe Gefängnis nicht
untere zwei-Jahren. Straffrei bleiben lediglich die zur
Hilfeleistung zugezogeiien Aerzte und Kartellträger, die
ernstlich bemüht gewesen sind, den Zweikampf zu verhin-
dern. Mit Gefängnis wird bestraft, wer jemandein Verach-
tung bezeigt, weil dieser eine Herausforderung zum Zwei-
kampf unterlassen oder nicht angenommen hat.

Geltfame Berichtersta tung.
= Karlsruhe, 27. September.

Aus Anlaß der Resilxen des Reichsministers für die be-
setzten Gebiete Dr. irth und des·Re-icläfernahrungs-
mini'ters Dietrich nach Baden finb über usfiihrungen
ber. eiben Herren durch

das halbaintliche Nachrichtenbüro
Mitteilungen verbreitet worden, die in einigen Bevölke-
rungskreisen lebhaft-e Verwirrung hervorgerufen haben.
Vorerst einmal soll der Reichsminister Wirth in Freiburg
erklärt haben, -
daß für das Westpro rauiin der Liieichsregierungi ins-
gesaint zwei Milliar en Reichsiiiark zur Vers gung

gestellt wurden.
Jedem Kenner unser-er Finsanzverhältnisse mußte es klar
fein, daß daran überhaupt nicht gedacht werden formte.
Vielmehr hat der Reichsminister Wirth ertla’rt, daß, wenn
alle Forderungen der Grenzländser berucksichtit werden
sollt-en dazu ein Betrag von zwei Milliar en Mark
nötig ei.
Es ist aber niemals die Zusicherung gegeben werben,
daß ein solcher Betrag zur Verfügung gestellt werden

könnte und würde.
Alsdann hat der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft Dietrich in Karlsruhe gesprochen unb aus-
ge uhrt,
Laß selbstverständlich Kehl bedingungslos und total

geräumt würde.
Dies-e Ausführun en fanden mit Recht stärksten Beifall ber
Versammlung mso unverständlicher ist es, wie ber Ver-.
trester des halbamtlichen RYZrichtenburos einen»Berichts
herausgeben konnte, der die orte bes Reichsernahruin s-
ministers in das Ge enteil verkehrte, indem beha t
wurde, der Reichsminiftier Dietrich hab-e erklart, Kehl w rde
nicht total geräumt.
Es wäre interessant, wenn einmal nachgeprüft werben
könnte, wie es kommt, daß derartige katastrophale Irr-
tilmer verbreitet werden tonnten. Jn beteiligten
Kreisen, insbesondere in Baden, hat diese Art der Be-

richterstattung unliebsames Aufsehen erregt.

Die österreichische Regierungølrife
Noch kein neues Kabinett

lik- Wiem 26. September.

Die Bildung des neuen Kabinetts Schober vollzieht M
langfamer, als ursprünglich erwartet würde. Der National-
rat hat bisher noch keine Gelegenheit genommen- die Wahl
der Regierung vorzunehmen.

Bis jetzt verlautet, daß Bundeskanzler Schober nur drei
oder vier parlamentarische Minister in·das Kabinett auf-
nehmen und die anderen Ministerien mit Beamten besehen
wolle. Man nennt den christlich- ozialen Minister Baugoiin
als Vizekanzler und Heeresmini ter. Der jetzige Vizekaazs
ler ber Landbündler Schumy würde Jnnenminister werben.

Bisher ist das Jnnenmini terium mit dem Vizekan ler ver-
eini t gewe-len. Der Gro deutsch-e Dr. Slama so Justiz-
ininixter bleiben. Das anbwirtfchaftsminifterium will

Scho er einein Mitglied des Christian-Sonnen Bauerghgns



bes anbieten, wahrscheinlich dein jetzigen Laiidwirtschaits-
iiiiiiister Föderniayr. Doch it diese Frage noch nicht geklärt.
ebensowenig auch die Frage es Eiiitritts eines Vertrauens-
warmes ber Heimwehren in das Kabinett

 
Schober deutsch-österreichischer Bundeskanzler.

(Schober hat eine gute Presse.
Der Eindruck der Ministerkrise der in der gesamten Wie-

ner Presse zum Ausdruck kommt, läßt sich auf eine gemein-
ssanie Formel _bringen, wenn man feststellt, daß der Sturz
ider alten Regierung ausnahmslos als notwendig anerkannt
wird, und daß Schober zum mindesten eine gute, ziim größ-
ten Teil sogar begeisterte Aufnahme findet.

Das »Nein Wiener Journal«

riihmt „Schober den Volkskaiizler«. wie einst Liieger der Volks-
burgernieister gewesen Iei. — Das christlich-soziale Parteiorgan.

die »Reichspost«,

sagt,»sel»teii hätten übereinstimmend so viel Stimmen auf eine
Personlichkeit gedeutet. Schober verkörpere Staatsaiitorität, Ge-
setzlichkeit und Ordnung

Das „Biene Wiener Tagblatt«
sagt, das Land könne aui Scholiers Dienste nicht verzichten —

Die „‘Jieue Freie Presse«
nennt Schober eine greße Hoffnung iiir den Staat und begrüßt
ihn mit deanortein die einstmals Erillparzer dem Feldmar-
schall Radetzki gewidmet hatt »Ja Deinem Lager ist Oesterreichi«
Das Organ der Gidßdeiitscheii,

die »Wiener Renesten Nachrichten«,

erblickt in der Bundeskaiizlerfchait Schobers die Gewähr dafür.
daß durch sein internationales Ansehen die Oesterreich schädi-
gendenGeruchte verstummen werben.

Die „erbeiteraeitung“
finbet, daß eigentlich Seipel oder Rinteleii Biindeskan ler wer-
den mußten, da fie Streeruivitz gestürzt hätten. „‘ as tut«,
fragt das Blatt, „biebiirgerliche Mehrheit. wenn alles drunter
und druber geht? Sie holt die Polizeik« Aber gegen Schober
selbst sagte die »Arbeiter eitung“ nicht ein ein iges Wort. Sie
wolle abwarten, was er ?iir ene Regierung bi de unb was für
eine Politik er betreiben werde.

Maedrnalds Ainxrikareisa
Begeisterung in den Staaten.

o" flieuhort, 27. September.

"Jn Washington arbeitet man eifrig an den Vorberei-
tungen zum Empfang des engli chen Premierministers
Macdonald· Der Gast wird im il eißen Hause selbst ein-
quartiert werden, und damit wird zum ersten Mele seit der
Schaffung der Vereinigten Staaten ein führeiider englischer
Staatsmann unter bem Dach des amerikaiiischeii Präsiden-
ten wohnen Schon der Empfang in «Reuyork, zu dein ber
Leiter der amerikanischen Aiißeiipolitik Stinison personlich
anwesend sein wirb, zeichnet den englischen Besuchervor
allen hohen Gästen aus, selbst vor der rumänifchen Konigiin
die einer solchen Ehre nicht gewürdigt wurde.

Das Programm der feierlicheii Begrüßungen und Emp-
fänge ist so zugeschnitten, daß ausdrücklich für die Aus-
sprache zwischen Macdonald und bem Präsidenten Hoover
ein ganzer Tag freigehalten ist, und die Stimmung, bie fich
.in allen politischen Kreisen der Vereinigten Staaten mit
geringen Ausnahmen kundtut, zeugt dafür, daß jetzt, nach
.8«2«'
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Alte Schnlb.
Roman von n. flohlraufch.
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» dieser Meldung geht hervor, daß es der

dem Negierungswechsel in England unb ber Offenlegung

des englischen außenpolitisihen Programms, der Wille zu

einer Verständigung nnd einer engen Zusammenarbeit zwi-

schen den beiden angelsächsischen Staaten auch jenseits des

Ozeans aufrichtig und lebhaft ist.

Chinesische Erfolge?
Niederwerfung des Ausstandes in Honan

Z Peking, 27.Septei..ber.

Wie aus Ranking gemeldet wird, teilte bas chinesische
Kriegsministerium mit, daß es den chinesischen Regierungs-
truppen gelungen sei, die Stadt Jtschangjzu besehen. Aus

5 egcerung gelun-
gen ist, die Aufstandsbewegung in der Provinz Honan zum

- erkillstand zu bringen. Ferner teilt das chiiiesische Kriegs-
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56' änrfäälcbng'r i i F a i iier '‚ ‚ter , wortsos g ng r'ule n He eivis naus.
lkach einer halben Stunde schon war sie Fort clälher ihr
Beispiel wirkte. Auch das
vurdegofort entlassen Hedwig besorgte sich lediglich eine
kleine aushaltshi e

Nun selbt im Hause angreifen zu müssen, sich mit
körperlicher rbeitbetäuben zu können, war Hedwig nur
lieb. Denn f wer laftete an ihr neben den Zweifeln und
Sorgen, bie s e quälten, au
zeer aus ihren Kreisen an ingen, sich von ihr zurückzu-
iehen. Und sie war o wen g allein, mußte so vieles ver-
Bergenl Sie itt unter dem beinale beständigeii Zusammen-
{ein mit Elli wegen der vielen ragen, die das Kind an
ie richtete. Zuweilen besprach es ganz harmlos die Reife,
ie der Vater machen müsse. Ob er weit fort sei, wann er

gurückkomme, was er ihr wohl mitbringen würde. Bei
'iefen harmlosen, heiteren Plaudereien litt Hedwig am
chwersten Ein paarmal mußte sie aufstehen und aus dem

i sollte? War es nicht eine Mahnung, ebenso fest an ihres

 
Hausmädchen kündigte, auch fie,

bie Wahrnehmung, daß ein-!

 
mmer gehen, um ihre Tränen zu verbergen. Einmah

als Elli von einem Spaziergang mit einer etwas älteren
Freundin zurückkam, war sie zuerst in sich gekehrt und still; «
dann sagte sie plö licht

.·-«. „Du, Mutter, Ach gehe nicht mehr mit Klara.«
»Warum nicht
„Stein, sie hat gesagt, Vater hätte was Böses etan.

Da habe ich sie stehen lassen und bin fortgelaufen. ater
tut nichts Bösesi«

Diesmal verbarg Hedwig i e Tränen ni t. Sie
na m das Kind in die Arme un küßte sein Geicht mit
we nenden Augen.

»Ich danke dir, Elli«, sagte ifie leise-
Des Kindes Worte hatten ie wunderbar netrötet
ter ‘tnt nichts Bö es“ — war es nicht wie e ne ot-

aiinisterium mit, daß die Triippen des aufständischen Ge-
iierals Tschangfakwei versucht hätten, in bie Provinz Honan
einzudringen. Sie seien von den Regierungstruppen zurück-
geschlagen worden. «

Es bleibt abzuwarten, ob die Siegesmeldiingen der
Jankingregiserung den Tatsachen entsprechen.

Deutsche Missionare in China gefangen.
Jn der Nähe von Amoy sind 3 beutfche katholische Mis-

sionare von Räubern gefangen genommen warben, bie ein
großes Lösegeld für die Freilassung verlangen. Die deut-
schen katholischen Missionen sollen nicht imstande fein, den
Räubern das Lösegeld für die Befreiung der deutschen

Missionare auszuzahlen. Die chinesische Regierung habe

eine Expedition entfanbt, um fie aus ber Hand der Räuber

zu befreien. · « ‚

Aus dem In- und Auslande.
Wo tagt der Weltbank-Organisationsausschuß?

Berlin, 27.September. Es ist bereits als ziemlich sicher
anzusehen, daß der Organisationsausschuß für die Bank fur
Jnternationale Zahlungen demnächst in Baden-Baden zusam-
mentreten wirb. Eine Einladung des Gouverneurs ber Bank
von Frankreich an die Rotenbankpräsidenten zur Eiitsendung
von Vertretern dürfte in absehbarer Zeit zu erwarten »sein.
Sobald die Notenbankprägidenten die verschiedenen Mitglieder
des Ausschusses ernannt aben werben, wirb ber Eoiiverneur
der»Bank von Frankreich in seinem und im Namen der anderen
Präsidenten die beiden amerikanischen Vertreter J. E. Reynolds
und M. A. Taylor formal ernennen.

Der französische Flottenbestand.
Paris, 27.September. Der Berichterstatter des Marineaiis-

schunes des Senats, Senator Lemery gibt inuseinem Bericht
uber den Flotteiibestand einen lleberbl’ek. Der i ert der Flotte
der sich im Jahre 1.923 auf 925 Millionen Franken belief, ist auf
1975 Millionen gestiegen. Während 1923 im allgemeinen nur
alte Kriegsschiffe oder Spezialschisfe vorhanden waren, werben
heute die Ueberwasser-Schiffe des neuen Pro raiiiiiis mit 1110
Millionen angeführt. Der Wert der Uiitersee oote stieg von 60
auf 315 Millionen trotz des starken jährlichen Entwertiiiigskoef-
fizieiiteii dieser Schiffe, die in zwölf Jahren amortisiert werben.
Die Neiibauten überstiegen um 176 Millionen die Unterhal-
tiingsarbeiten.

Neuer Heiratsplan König Doris’.
Bukarest, 27. September. Der Privatsekretär des Königs

Boris von Bulgarien, Hagjenow, weilte 24 Stunden in Bukarejt
und iiberbrachte ein Handschreiben des Königs Boris an »die
Königin-Witwe Maria, in dem er um die Hand der Prinzessin
Jleana bittet. Man glaubt, daß dem Heiratsplan noch gewisse
Schwierigkeiten entgegenstehen

Habib Ullah ermordet?
Koiistaiitiiiopel, 27.September. In Teheran sind Gerüchte

perbreitet. denen zufolge in Kabul der gegenwärtige Machthaber
in· Afghanistan, König Haliib Ullah. ermordet worden sein soll.
Eine Bestätiguin dieses Geriichtes war bisher weder iion eng-
lischer Seite noch direkt aus Kabiil zii erhalten. Nach anderen
per-fischen Meldiiiigen soll in Kabul eine Reiiolte He en pabib
Ullah ausgebrochen fein, bie unter Führung des ists sein-er
Leibgarde steht.

Ein Bestechungsskandal in Japan.
Tokio, 27. September. Der Ecneraslftaatsanriialt hat egen

den ehemali en Verkehrsiniiiister O awa, ber in bem Ko iiiett
Tanaka an) ben Posten des stel vertretenden Ministerpräsi-
denten inne hatte. Anklage erhoben. Ogawa wird verschiedener
Bestechniigen und un auberer Geldgeschäfte beschuldigt. So soll
er von einer japanisken Gruppe 1200000 Eoldmark zur Beein-
flussung der im Jiiire 1930 ftatt inbenben Wahlen erhalten
(gehen. _Dgawa gehörte zum rechten e lügel ber Oppositionspartsei

in ai.

—-.-.- -.--«

Mannes Unschuld zu glauben, wie dieses Kind es tat?
Sie war nicht eigentlich wankend geworden in dielsem
Glauben, aber eine dumpfe Betäubung hatte sie gelä mit
und ihr die Kraft geraubt, solchen Glauben in hilfreiche
Tat umzusetzen

Nun erst kamen ihr die ei enen Worte klar ins Ge-
dächtnis zurück, die sie beim bschied zu ihrem Manne
gesprochen hatte: »Wenn ich etwas für dich tiin könnte l“

e vertiefte, vergrub sich in diesen Gedanken. Er gab
ihr einen schwachen Trost in ihrer angstvollen Abge-
kchlossenheit vor der Welt. Etwas für ihn tun, ihm
eiftehen, ihm helfen, eine Schuldlosigkeit zu beweisen!

« n ber Ho fniing auf olche Möglichkeit allein lag schon
tärkung unb Wohltat. Aber was konnte sie tun? Sie

ganz alleini Denn sie hatte niemand, den sie hättefragen,
er i r hätte raten tönnen. Jhrer Mutter hatte sie ge-

schrie en, sie wolle kommen, aber Hedwig hatte gleich
telegraphiert, und gebeten, fie einstweilen allein zu lassen.
Sie scheute sich selbst vor dem Anblick der geliebten,
gütiggn Frau.

enn sie Rittners Aufenthalt hätte herausbringen
könneni Wenn es ihr möglich gewesen wäre, diesen Mann
Perbeizurufem ber mit ein paar Worten imstande sein
ollte, des Verhaftet-en Unschuld widerspruchslos zu be-
weifenl Aber sein Sonderlingsdasein unb Reiseleben hin-
derte jede Verbindung mit ihm. Er hatte in Deutschland
keine feste Wohnung, nahm immer nur in Pensionen Auf-
enthalt, und wenn er fort ing, ließ er niemals eine
Adresse zurück, um keine Br efe nachgeschickt zu erhalten.
Denn Briefe galten ihm als höchst überflüssi e Dinge.
Sie zermarterte sich den Kopf, aber sie fand ke n Mittel,
ihn zu errei en, das nicht ihr Mann schon vergeblich ver-
sucht atte. siein, hier zeigte sich kein We , der ihr offen-
gestan en hätte —- das war all ihres Er belns trauriges
Ergebnis.

Ein unerwarteter Zufall war ihr hilfreich. Am
dritten Tage na Brunos Verhaftung ließ sJioligeitom—
miffar Brennert ich wieder bei ihr melben. Sie wollte
sich zuerst verleugnen lassen, um den verhaßten Boten des
nheils nicht wieder vor sich zu sehen, dann überlegte sie

»Hast von diesen uns uldigen ‚Sippen, an bie sie glauben aber hoch, daß es ihre Pflicht sei, den Mann zu empfangen.  

  i
  --·—-—--——-—-- . -—..· «« — .« .--.- «.- - .. - .-

daiierte nur kurze seit. Er
bei der Hanssuchung iriit Beschslag belegt worden waren,

Kleine politische Meldungen
Verhandlungen zwischen Zahiiärzten und Krankenkassen. Der

Reichsberband der Ciahnargte Deutfchlanbs unb bie kaufmänni-
schen Berufskrankenlasfen zwis en denen lseit sechs Monaten ein
vertra s_lofer Zustand besteht, aben Ver anblungen aufgenom-
men. ine Verstandigiing wird als möglich bezeichnet.

« Diskonterhöhung in »England. Die Bank von England nahm
die seit langer Zeit befurchtete Diskoiiterhöhung um 1 v. H. auf
6% v. H. vor.

Der Thronfol er. von Siam geftorben. Wie ans Bangkok ge-
meldet wird, i t iiriiiz Mahidol, der Thronfolger Siams, an des
Folgen eines Leberleideiis gestorben.

s---—-—

i Lolales und allgemeines...
Gedenktage am 28. September.

1864 Der Maler Artur K a m pf in Aachen geb.
1g65 Der Tierinaler Wilhelm K uhnert in Oppeln geb.
1:.02 Der franzosische Schriftsteller Eiiiile Zola in Paris gest.
Sonnenaufgang 5.55 U r :: Mondaufgang 00.00 n r
Sonnenuntergang 17.46 Uir :: Mondiiiitergang 16.30 n3:

- „.—

 

Wetter-lage
Die Witterungsverhältnisse werden noch immer vom

Einfluß des Hochdrucks beherrscht, so daß weiterhin mit
tagsuber soniiigem Wetter gerechnet werden darf. Wäh-
rend der Nacht wird die starke Abkühlung fortdauern, es
werden stellenweise sogar Bodenfröste in Erscheinung
treten.

Voraiissichtliche Witterung. «
Tagsüber freundlich, na ts weiterhin sehr kühl. In den

frühen Morgenstunden vielksach neblig. ·

Der Bitamingehalt des mittels.
Von dem Augenblick an, wo der Wind die ersten "all:

äpfel ins Gras schüttet, weil er weiß, daß ihr wurinsti iges
ksierz ihnen nicht erlaubt, zur Reife am Baum zu gelangen,
bis zu der betrüblichen Feststellung, daß der letzte Apfel
aus der Borratskaininer geholt wird, follte der Gesund-
heitszustaiid der gesamten Bevölkerung so gut fein, daß
Doktor und Apotheker der Verzweiflung nahe sind.

Der Vitamingehalt des Apfels und feiner Mineralstosfe
sind eine vortreffliche Ergänzung der üblichen Ernährung

« mit Mehl- und Kartoffelspeisen Bleichsucht und Bliitarmut
können bei Apfelessen nicht aufkommen, weil sie Arsen und
«13k)osphoi« mit jedem Apfef in zwaiigloser Form ein-
schliirken Kepsarbeiter nehmen bei eintretender Ermüdung
Phospher mit jedem Apfel in zwaiigloser Form ein-
unb belebende Wirkung schneller. als wenn sie zu einem
künstlichen Aufbausalz greifen.

Wer über Zipperlein im großen Zeh ein Kla elied an-
stimmen lann, ’ollte reichlich rohe Aepfel ver neigen, deren
Vitamingehalt as Wegschafsen der gichtfreun li« n Harn-
säure begünstigt und Ablageriingeii von vornherein ver-
hindert. Bei Stoffivechselerkrankuiigeii wurden versuchs-
weise in den Magenfahrplan zwei bis drei Kompott-Tage
eingeschaltet. Die Kranken erhielten an diesen Tagen
Apfelnius, und man hat bei sehr vielen Patienten einer
Wiener Kiinik gute Erfolge erzielt »

Ein wöchentlicher Apfeltag, an dem ein Zweihundert-
pfünder unbeschadet feines Allgenieinbefindeiis so viel rohe
Aepfel essen barf, wie er mag, wirkt besser aus seinen
Tai lenumfang als Pillen und Pulver. Wer den rohen
Apfel giii laut, barf ruhig Schale und Kerngehäuse mit
verspeisen, denn im Kerngehäuse versteckt sich die Kie el-
sä"iire·, die zum Aufbau der Haare und Zähne wesentl the
Dienste leistet. Unsere Schilddrüse erkennt außerdem dank-
bar an, daß dirs Kernhaus jodhaltig ist, so daß also vom
Scheitel bis zum großen Zeh unser ganzer Organismus nur
Gutes von den Aepfeln zu erwarten hat.

 

— Eine recht unangene me Maßnahme. Jn nä ter
Zukunft werden in Deutsch and zur Aufnahme des er-
fonenbeftanbes wieber bie bekannten Sammellistenzur Ber-
teilung gelangen. Jn den Städten in es nun haufig fo,
daß diese Listen von dem Hausverroalter bezw. vom Haus-
wirt nach der Ausfüllung der Rubriken wieder eingesam-
melt werben. Jst es wirklich nicht möglich, daß»ein anderer
Modus gewählt wirb? Mu es wirkli sei»n,.daß der
Hausverwalter jedesmal in a le Geheimnis e miteingeweiht
wirb, NIE, ihnen alle die verschiedenen Angaben, die ledig-
lich für ie Behörden bestimmt sind, bis in udie kleinsten
Einzelheiten hinein bekannt werben? Es lag: flinch doch
wohl schwerlich behaupten. daß durch eine iol etdode

Der Kommissar war se r höfli , nnb fein Besuch
rachte b e Briefe zurück, die

sich aber tatsächlich als ganz harmlose Privatsachen en-
iviesen hatten. Brennert stellte sie Hedwig in voller Anzahl
wieder zu, doch tat er eine Frage dabei. Wie es gekommen
sei, daß nicht sie selbst, an die doch die Briefe gerichtet
wären, fie verwahrt hätte, sondern ihr Mann.

Dabei fiel ihr erst wieder ein, wie das gekommen war.
Vor ein paar Jahren, an einein Weihnachtsabend, als ein
schöner, stiller Festfriede im Pause herrschte, hatte ihr
Mann sie gebeten, ihm bie Brie e wiederzugeben; er wolle
sie gern öfters einmal durchlesen, um sich dadurch so ganz
in die Zeit ihrer Verlobung zurückziiversetzen Gern hatte
sie seinen Willen getan, und seit jenem Abend hatten die
Briefe zusammen mit ihren eigenen aus der gleichen Zeit
in dem alten Sekretär verwahrt gelegen.

Sie sagte das alles offen dem Kommissar-, der il e Mit-
teilung schweigend mit einem seinen, klugen Lä ln be-
gleitete. Dies Lächeln blieb ihr im Gedächtnis, auch als
er fort war; der Ausdruck seines Gesichte-s war so de-
deiitiingsvoll gewesen. Merkwiirdig gütig, aber zugleich
merkwürdig schlau.

Sobald am Abend Elli schlafengegangen war nahm
Hedwig die Briefe vor und las alle noch einmal durch.
Langsam, Wort für Wort, mit einer Aufmerksamkeit, an
der es ihr in den Felsen Tagen einer glückli en Braut-
zeit gefehlt hatte. as Leid hatte in ihr das erständnis
für Uiiterströmiingen in der Menschenseele geweckt; leise,
doch deutlich klangen sie nun aus en beschriebenen Ya-
pieren, deren vergilbte Ränder leise Zeichen be innen en
Alters wiesen gleich ersten Runzeln in einem Gesicht

Jetzt gewannen Worte darin Bedeutung, über die te
früher leichther ig hinweggelesen hatte. Sie wunderte s
elber, daß es ihr damals nicht aufggallen war wie äufig
in diesen Briefen Bruno davon spra , daß- er durch ie ein
anderer Mensch werden müsse, schon ein anderer enfch
geworden sei. ·

(Fortseßii:i;3 folgt.)

i



etwa der Inhalt der Listen unbedingt geheim bleibt. Wer
mit den ‘lerliiltnif'en in ben größeren Städteii Bes eid
weiß, der wir sich aum lange darüber im Zweifel zu ein
brauchen. daß durch ein solches System nur der Re «ier»de
Vorschub geleistet wird, daß Dinge einem größeren reife
von Person-en bekannt wer-ben, die diesen Personen sicherlich
nicht frank und frei offenbart zu werden brauchten. Hier
tut wahrhaftig eine ganz griindliche Abänderung not.

—- Aiifbraiichsfrist für Frachtbriefvordrurke. Die am
30. September 1929 ablaufenbe Frist für die Verwendung
der noch vorhandenen deutschen e’5rachtbriefe im Ausmaß
von 420x297 Milliinetern mit aitem Ausdruck wird nach
der Verordnung des Reichsverkehrsministers zur Eisenbahn-
verkehrsordnung vom 9. September 1929 bis zum 31. Marz
1930 verlängert. Mit einer weiteren Verlängerung der
Aufbrauchsfrist kann nicht gerechnet werden.

——— Betriigerische Inanspruchnahme der Arbeitslosenver-
sicherung. Es dürfte nicht genügend bekannt fein, daß der
uiiberechtigte Bezug von Arbeitslosenunterstiitzuir nicht
nur einen Anspruch auåRürkzahlung der unrechtma ig be-
zogenen Beträge zur olge hat, sondern außerdem noch
sirafbar sein kann. In letzter Zeit sind in verschiedenen
Fällen gerichtliche Verurteilungen wegen betrii erischer
Inanspruchnahme der Arbeitslosenversicheruiig erso gt. Das
bei handelt es sich auch um Fälle, in denen ein Arbeitsloier
Gelegenheitsarbeit verrichtete, ohne hiervon dem Arbeits-
amt Mitteilung zu maclen. Die Verurteilung erfolgt in
solchen Fällen zu einpfin lichen Geld-bzw. Freiheitsstrafen
Es ergeht infolgedessen nochmals nachdrückliche Verwar-
nunn.

—- Zur Entfernung strenger Gerüche von den Händen
gibt es ein sehr einfach-es Mittel. Man verwendet dazu ges-·
mahleiien Senf. Man reibt die Hände unter Verwendung
des gemahlenen Senfes so lange, bis ber starke Geruch ge-
wichen ist.
— Elektrifche Apparate und Lichtantenne. In den Krei-

sen, die Besitzer von elektrischen Geräten ( aartroclner
ufrv.) finb, ist neuerdings die Frage aufgewor en worben,
ob überhaupt die Lichtleitung unbeschränkt als Radioaii-
tenne herangezogen werden dürfe. Diese Frage ist. unbe-
dingt zu bejahen. Es gibt kein derarti es Verbot Jede
Lichtanteune von tadelsfreier Beschaffeii eit ilst zugelassen
Infolgedessen werden Störungen, bie durch e ektrische Ge-
räte dem Rundsunkteiliiehnier bereitet werben, nach wie
vor gerichtlich bestraft, und zwar, wie sich bereits wieder-
holt bestätigt hat. sogar recht empfindlich. Mancherorts ist
man in neuerer Zeit sogar dazu übergegangen, denjenigen
Besitzern von elektrischen Geräten, die sich nicht verwariien
ließen, den Strom zu entziehen.
— Schutz der Brieftauben! Mit Rücksicht auf den be-

vorstehenden Beginn der Rebhühnerjagd muß um gsriiz be-
sonderen Schutz für unsere Brieftauben gebeten wer en, bie
ebenfalls in dieser Zeit die Felder aufzusuchen pflegen, um
bie Körner. die von den Ernte-arebiten zurückgeblieben sind,
zu fressen. Zugleich werden von den Brieftauben aber auch
zahlreiche Unkrautsämereien Hederich, Bogelwicke und der-
gleichen, fortgenommen. Wer also aus Unbedachtsamkeit
eine Brieftaube wegschießt, richtet einen doppelten Schaden
an, denn er vernichtet nicht nur das Tier in seiner wich-
tigen Eigenschaft als Brieftaube, er schadet auch der Allge-
meinheit, weil die Unkrautvertilgung der Brieftaube als
sehr wertvoll anerkannt werden muß.
— Was ist ein Bauleiter? Nach is 35 der GO. ist ein

Architekt nur dann als Bauleiter anzusehen, wenn er neben
seiner küntlerischen Tätigkeit und Herstellung der Bau-
pläne bar'ber wacht, daß die Bauhandwerker die Pläne
ordnuxi sgeinäß ausführen, wenn er fich alfo um die Ein el-
eiten er" Bauausführung durch Beaufsichtigung der r-
eiter selbst kümmert. Hanseat. OLG. Hamburg v. 9. 7. 28.

—- R. III 10’28. — (GA. XXVI S. 240.)

Erweiterung in Giiiikiiiiniirtrktuiiri
_ (81i. B. 163. Provinz Aiederschlesien.)

Die Landgemeinde X hat einen hauptamtlichen
(bemleinbeborfteher, drei Schöffen und 12 Gemeinde-
vertreter.· Nach Einverleibung des Gutsbezirkes im
Herbst 1926 ergibt sich die Notwendigkeit der Ber-
msehrung der Geineindevertretersitze.

Gewünscht wird von einem Teil der Gemeinde-
vertretuiig die Erweiterung auf vier Schöffen unb 16
Semeinbebertret-er. -

Frage: Welche Schritte «"sind zu unternehmen,
um biefe Vergrößerung herbeizuführen und was ist von
einem kollegialen Gemeindevorstand zu halten?

A ntwort: Nach § 74 der Geineindewahlord-
nung besteht die Möglichkeit, die Zahl der Schöffen auf
höchstens 6 durch Ortsstatut zu vermehren. Das Orts-
statut, welches von der Gemeindevertretung zu be-
schließen ist, müßte vorn Kreisausschuß genehmigt wer-
den. Wird die Zahl der Schöffen auf 11 durch Orts-
statut erhöht, so hätte dies gem. § 49 Abs. 3 zur Folge,
daß der Gemeindevertretung 15 gewählte Gemeinde-
verordnete anzugehören haben. Sie Gemeindevertre-
tung besteht nämlich aus dem Gemeindevorsteher und
den Schöffen sowie den gewählten Genieindeverordneten,
deren Zahl mindestens das Dreifache der zuerste Ge-
nannten haben muß. Es besteht jedoch auch die Mög-
lichkeit, die Zahl der Mitglieder der Gemeinde-ver-
treturig abweichend von der gesetzlichen Vorschrift durch
ein besonderes Ortsstatut zu regeln.

" Nach § 74 Abs. 6 ber Landgemeindeordnung kann
in größeren Gemeinden durch Ortsstatut ein aus dem
Geinieiiidevorsteher und den Schöffen beftehenber kol-
legialischer Gemeindevorstand eingeführt werben. Sie
Einführung ein-es kollegialischen Gemeindevorstandes
muß in der Regel eine Ausnahme bilden. Es ist
hierbei zu bedenken, daß in den meisten Fällen die
Verwaltung durch einen kollegialischen Gemeindevor-
stand nicht vereinfacht, unb berbilligt, sondern im Ge-
genteil voraussichtlich erschwert, verlangsamt unb ver-
teuert werden wird. Ein derartiger Uebsergang von
der Eiiizelverwaltung zur Kollegialverwaltung er-
scheint ferner nur dann angebracht, wenn ber Gemeinde-
vorsteher Schöffeii an der Hand hat, die in der -La e
sind, einzelne Gebiete der Gemeindeverwaltung völ ig
selbstständig zu bearbeiten. (Pgl. Schellen: Der kolle-
giale Gemeindevorstand in den Landgemeinden im
Jahrbuch ber Landgemeinden 1929 Seite 113 — Land-
gemeindeverlag G. in. b. H. Berlin W. 9.) Ein folte-
ialifcher Gemeindevorstand läßt sich auch nach der
ahl eines hauptamtlichen Gemeindevorstehers ein-

führen Die letzte Entscheidung liegt beim Kreis-
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ausschuß, der den etwa von der Gemeindevertretung
zu fassend-en Beschluß über die Einführung des kolle-
gialen Genieindevorstandes zu genehmigen hätte.

Schr.

29. September Herr Rausch, wohnhaft Hernisdorfer-
Straße, in voller geistiger und körperlicher Frische.

--—— Schlesischer Sandstein in aller Welt. Zri den
mannigfachen Schätzen Schlesieus gehören seine Steine,
bie teilweise in aller Welt bekannt und geschätzt sind.
Da ist neben verschiedenen Aiariniorfundstelleu der
schlesische Sanbftein, ber vielfach zu Bauten Berweirs
bung finbet. Saubftein wird bei Hockenau im Kreise
Goldberg-Harima gefunden, daneben aber auch bei Nack-
witz, Hußdorf unb Plagwitz. Seit mehr als ’10 Jah-
ren betrieb die bekannte Bunzlaner Firma Zeidler und
Wimiinel einen Steinbruch, aus dessen Aiaterial be-
deutende deutsche Bauten in “Berlin, in Schlefien, in
anberen deutschen Ländern und auch in Holland und
Ungarn ausgeführt wurden. Ietzt iiinß der Sandstein-

· briich stillgelegt werben, ba sich der Abbau nicht mehr
lohnt.

hy. Hirschberg, 26. September. (Schadenfeuer.) In
i Hindorf brannte nachts die große Scheune des Guts-
besitzers Karl Weichert mit der gesamten Ernte völ-
lig nieder. Es gelang der Feuerwehr nur,
bargebäude zu schützen. Aian vermutet Brandstiftung.

hy. Waldenbiirg, 26. September. (lieber 28000
Aiark Spenden.) Für den Fonds für die Hinter-
bliebenen der tödlich verunglückten Bergleute sind bis
jetzt schon über 28 000 Mark eingegangen.

hy. Liegnitz, 26. September. (Das Landekreuz vom
Flugplatz gestohlen.) Das seit 1926 auf bem Lieg-
iritzer Fliigzeiig-Aotlandeplatz ausgelegte Landekreuz für
Flugzeuge aus Leinwand, das täglich nach der Wind-.
richtung umgelegt wurde, ist jetzt gestohlen warben. Bon
bei: Tätern fehlt jede Spur. s— (Auflösung der krist-
polizeilicheii Ueberwachungsstelle.) Die im April 1926
in Liegnitz eingerichtete lustpolizeiliche Ueberwachungs-
stelle wird endgültig am '1. Oktober ausgelöst.

hy. Bunzlau, 26. September. (Ein Alotorpflng
gestohlen.) Aus bem Sägewerksgruiidstück Gustav Hä-
delt in Kittlitztreben wurde ein der Bunzlauer Ala-
schinenfabrik Walter gehöriger Aiotorpflug gestohlen.

hy. Primkenau, 26. September. (Sauerfchlaf im
Friseurgeschäft.) Beim Einseifen schlief ein auswär-
tiger Herr in einem hiesigen Friseurgeschäft plötzlich
ein. Trotz aller Bemühungengelang es nicht, den
Schläfer zu werten. Auch die Bemühungen eines her-
beigerufen-en Polizeibeamten waren vergeblich. Erst
auf bem Abtransport durch die Sanitätskolonne er-
wachte er wieder.

hy. Grü-nberg, 26. September. (Eigenartiger Fund.)
In Weißenthurm, Kreis Eoblenz, fand sman beim Zer-
kleinern von Schulbänken e'in eingekapseltes Schreiben:
„Siefe Bänke hat der Tischlergeselle Karl Röhrig aus
Grünberg in Schlesien gemacht“. Das Papier war
von einem- Extrablatt der Schlacht von Nietz: ,,15 000

- tote Preußen, 18 000 tote Franzoseii«. Auf der Rück-
seit-e war vermerkt: »Wer dieses Papier einmal in
die Hand bekommt, der gedenke unserer trüben Tage des
Klrieges gegen Frankreich, ich war damals 30 Jahre
a t.

hy. ‘Breslau, 26. September. (Sen Wirt über-
fallen.) Als der Wirt einer Gaststätte in der Soro=
theenstraße 2 angetrunkenen Burschen alkoholische Ge-
tränke verweigerte, fielen sie über ihn her, würgten ihn,
warfen ihn zu Boden und traten ihn. Schließlich zer-
trümsmerten sie Tische und warfen mit Gläsern. Das
herbeigerufene Ueberfallkomsmando hatte Mühe, die
Burschen zu überwinden und festzunehmen. —- »(Fol-
gen eines guten Geschäftes. )Ein Schiffseigner hatte
seinen Kahn für 1800 Mark verkauft und begoß das
gute Geschäft mit Freunden. In einer Schankstätte
in der Messergasse wurde er schließlich von fragwürdis
gen Gesellen seines ganzen Geldes beraubt.

hy. Fraustadt, 26. September. (Das leidig-e An-
hängen an Wagen.) Der Friseurlehrling Klopsch aus
Röhrsdorf hatte sich auf seinem- Fahrrad an einen
Wagen angehängt, um fich ziehen zu lassen. Er stürzte
hierbei und zog sich so erhebliche Verletzung-en zu, daß
er im Krankenhaus an innerer Berblutung verstarb.

hy. lAeumarkt, „26. September. (Qlufhebung ber
Wohnungszwangswirtschaft.) Entgegen dem letzten Be-
schluß der Stadtverordnetenversamsmlung wurde die
Wohnungszwangswirtschaft für die Stadt Neuinarkt
durch den Negierungspräsidenten aufgehoben.

Breslau. Der Landgemeindeverband Nie-
derschlesien hält am 12. Oktober dieses Jahres in
Breslau einen höchst beachtlichen, außerordentlichen Land-
gemeindetag ab. Es sollen aus ihm besonders wichtige
ommunale Tagessragen erörtert werben, sowie die Kom-
petenz-Kompetenz der Landkreise uird die praktische Aus-
wirkun der Erwerbslosenfürsorge wie überhaupt der Ar-
beitslosigkeit im kommenden Winter auf die Gemeinden.
U. a. stehen auf der Tagesordnung die finanzielle Ueber-
belastiing der Gemeinden durch die große Zahl der Arbeit-
nehmer, die in diesem Jahre infolge der erwarteten Neu-
regelun der Arbeitslosenfürsorge die Anwartscl aft auf bie
reichsgefetzliche Arbeitslosenfürsor e nicht erwer en und in-
folgedes en den Gemeinden zur Lat fallen werben, bie Für-
sorge für solche Arbeitnehmer, die infolge ihres Alters oder
aus anberen Gründen von den Arbeitsämterir nicht unter-
alten werden können und die Fürsorge für alle Ausge-
teuerten, die von den Gemeinden betreut werben miifffen;
erner usatzlicheUnterxtützung für Arbeitslose, die in olge
Nrer s lechten wirtscha tlichen Lage mit den ihnen durch die

eichsarbeitslosenversicherung gewährten Beträgen nicht
auskommen können.

Görliß. Der morsche M a t. In Kuhna trug sich
ein tödlicher Unglücksfall zu. er 81jä3kcige Monteur
Forster aus Kuhna verri tete an einem ast der elek-
trischen Leitung an den I olier locken Reparaturarbeiten,
wobei Förster anTeeseilt war. A s er die letzten Handgriffe
ausführte, brach1 r Mast, der bereits unten morsch war,
ab, unb begrub en an eseilten Förster unter fich. Der Per-
unglückte erlitt einen

die Nach- _

l

   chädelbruch und starb auf der Stelle. »

Greiffenbergi Todesstiirz auf die Tenne. Die
Arbeiterfrau gnes Kirst stürzte in ber Weinerschen
Scheune von den Bo leii auf die Tenne herunter unb war
sofort tot. Die tödli Verunglückte hinterläßt drei Kinder.

Tworog. Ein schw er e r U n f a ll trug fich auf einem
Felde in Neudorf zu. Zwei Kinder der Witwe Polotzek, ein
zwölfjähriger Knabe und ein neuiijähriges Mädchen, hatten
auf bem Felde Kühe gehiitet. Um sich die Zeit zu vertreiben,
zündeten sie ein Kartoffelfeiier an. Hierbei muß das Mäd-
chen mit den Kleidern dem Feuer zu nahe gekommen fein,
denn plötzlich war es über und über in Flammen gehüllt.
Da Hilfe nicht so schnell zur Stelle sein konnte, brannten
dein Kinder die Kleider buchstäblich vom Leibe herunter.
Von seinen entsetzlichen Qualen ist es bald darauf durch den
Tod erlöst worden

Reicheubach Durch einen gewissenlosen
H o ch ft a pl e r wurden im Laufe des Sommers eine ganze
Anzahl von (Einwohnern in den Siiidten ‘Reichenbach unb
Schweidnitz geprellt. Auch ländliche Ortschasten suchte der
Betrüger heim. Immer waren seine Opfer gerade diejeni-
gen Leute, die selbst mittellos waren unb der Wohlfahrts-
pflege unterftanben. Erst mit Hilfe der Presse glückte die
Entlarvung des Schwinblers, ber fich ietzt vor Gericht zu
verantworten hatte. Das Urteil lautete auf drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust.

— '-" ·

Zeppelins Schweizerfabrt.
Begeisterte Begrüßung des Luftschiffes in (Senf.

os- Berlin, 26. September.

Die Schweizerfahrt des deutschen Großluftschiffes ging
bei prachtvollen: Wetter vonftatten. Etwa dreieinhaib
Stunden nach erfolgtem Start in Friedrichshafem also um
12 Uhr, erschien der Luftriese über der Bölkerbundsstadt

Senf. Das bevorstehende Eintrefscn des Lustschifses hatte

sich durch die ganze Stadt wie ein Lauffeuer verbreitet.

Das Luftschiff flog von Lausanne kommend direkt auf das

Genfer Sekretariat des Bölkerbundes zu und machte bei

langsamer Fahrt in geringer Höhe eine große Schleife über

der Stadt, um sodann über dem See in Richtung Montreux

zu verschwinden.

Es war dies das erstemal, daß »Graf Zeppelin« am

Tage Genf einen Besuch abstattete. Helle Begeisterung löste

das Luftschiff aus, als man ben filbernen Rumpf, von der
Sonne bestrahlt, in allen Einzelheiten, die Kabinen und

« die Aufschristen klar erkennend, über der Stadt sah. Die

Fenster und Balkone des Bölkerbundssekretariats waren

dicht von der Beamtenschaft des Sekretariats besetzt, die

mit offensichtli er Begeisterun dem Schauspiel berwohnten.

Am 1. Dito er wird die S weizer Reise wegen des vor-

handenen starken Interesses wiederholt werben. Der Besuch

Berlin s ist nunmehr endgültig auf Sonnabend, 5. Ok-

tober, festgesetzt worden. Das Luftschifs rvird die Reichs-
hauptstadt etwa 4 Uhr nachmittags erreichen.

.«LT'.
I

Vereinigung zweier D-Banken.
Fusion Deutsche Bank und Diskonto-Gesells-chaft.

ass- Berlin, 27. September.

Im deutschen Bankgewerbc steht eine riefenhafte Fusiiom
die größte der Rachkriegsze.it, unmittelbar bevor. Zurzeit
tagen in Berlin die tBerwaltungsinftangen ber Deutschen
Bank und der Diskonto-Gcfellschaft und beraten liber' die
völlige Berschmelzung der beiden Institute. Die Einzelhei-
ten der Fusion, mit der bereits fest zu rechnen ist, werben,
wie angenommen werben barf, balbigft belanntgegeben
unb zur Stunde von den Aufsichtsräten und Kom-
missionen festgelegt. Als aufnehmcndes Institut fungiert
die Deutsche Bank. Der Aktieniiintausch wird angeblich im
Verhältnis 1:1 erfolgen. Die Deutsche Bank wird eine
Kapitalcrhöhung vornehmen, bie nach bisher nicht bestätig-
ten Gerüchten etwa 100 Millionen Rm. betragen wird. Bis-
her hat die Deutsche Bank ein Aktienkapital von 150 Millio-
nen Rm. und offene Reserven von 90 Millionen Rm., wäh-
rend die Disronto- Gesellschaft über ein Aktienkapital von
#35? Millionen und offene Reserven von 52 Millionen ver-

g .
Welch ungeheurer Komplex aus der Fu-

sion entsteht, geht aus den Bilanzadditioiieii der beiden Jn-
stitute hervor. Die Deutsche Bank und die Diskonto-Geselli
schaft haben nach den neuesten Ziffern ber Monatsbilanzen
per 31. August zusammen eine Bilanzsumme von rund 4,7
Milliarden Wenn man bei der Disconto-Ge ellschaft die
Gemeinschaftsbilanz, die auch noch den A. S )aaffhausen-
schen Bankverein in Köln unb bie Norddeutsche Bank in
Hamburg umfaßt, zur Grundlage nimmt, fo kommt das
neue Großbanlunternehmen zu einer Bilanzsumme von
mehr als 5 Milliarden.

Welche Wirkungen sich aus dieser Riesenfusion auf das
Bankgewerbe im einzelnen ergeben werben, läßt sich im
Augenblick noch nicht übersehen, doch steht fest, daß damit die
Ratioiialissierung innerhalb des deutschen Bankgewerbes
einen neuen entscheidenden Fortschritt macht.

See Kampf der Rassen
Regerschlacht in Ehikago.

' o" Reuyork, 27. September.

Im Negerviertel von Chikago kam es zwischen Regern

unb Polizisten zu einem Kampf, bei dem ein Polizist und

ein Sieger getötet unb zwei Geheimpolizisten und ein Roger
schwer verwundet wurden.

Zwei Mitglieder der amerikanischen Regerloge, von der

behauptet wird. daß sie die Borherrschaft der weißen Rasse

bekämpfe, flüchteten vor einer Polizeistreife, die ihre Ver-

haftung vornehmen wollte, in ein Mietshaus unb verbarri-

kadiertcn sich dort. Die Polizisten holten Berstärkungen her-

an und verfuchten, in das Haus einzudringen. Es kam zu

einem lebhaften Feuergefecht, daß schließlich mit dem Siege

der Polizei endete. Run rotteten sich große Scharen
von Regern auf der Straße zusammen, die aber nach dem

Eintrefscn weiterer Polizeiperstärkungen auseinanderge-

trieben werben lonnten. Insgcsamt waren rund 350 Poli-
zisten aufgeboten, um die Ruhe wieder herzustellen. «

Berliner Ereignisse.
Schwarzfahrt mit bösem Abschluß.

Nachts hatte der 26 ahre alte Kra tdroschkenchau feur
Max Seelia mit dem 28i briaen Geora ammel eine ums

..-9--»--



nielsiihrt unternommen Alssie am frühen Morgen ans»der

Heimfahrt waren, fuhr der angeheiterte Chanifeiir am Val-

leschen Unser gegen einen Baum. Beide Jiisassszeii wurden

durch die Scheibe auf bie Straße geschleudert Seelig hat

eine s were Gehiriierschütterung und Gaiiiiiiel einen koni-

plizier en Schiidelbruch davongetragen.

Es bleibt beim Alte-m

Das Berliner Polizeipräsidium sollte bekanntlich fast die
Hälfte seiner Telephonanschlüsse aufgeben, sovdiiiz der Ber-

liner Kriminalpolizei ihre ganz auf Schnelligkeit gestellte

Arbeit praktisch unmöglich gewordeiuivare _ Das-Ministe-

rium des Innern hat sich der Kritik, dise iin»dieser Oparmask

nahme geübt wurde, nicht verschließen binnen und durch

Verhandlungen mit bem Finanzniiniiteriuin erreicht, daß

diese Forderung estrichen wurde. Die Firiiiiiniilpolizei wird

demnach ihre Teilephonanschlüsse weiterhin behalten.
-—. ‑‑.‑‑

Kleine Chronik.
sti- 30 Personen beim Warenhausausverlanf verlegt.

Als ein Warenhaus in Brooklyn gelegentlich eines Aus-

verkaufes Kleider und Mäntel zu einem Dollar das Strick

anbot, war der Andrang der Käufer derart stark, daß zahl-

reiche Personen im Gedränge in die Schaufenster gestoßen

wurden, wobei 30 Frauen und Kinder schwere Verletzun-
gen daoontrugen. b ll t bl'rh llidt

Beim lug mit dem rei a on« ö i verung .

Einkranzösis er Freibalkon it bei der 1ugvslawischen Stadt
Kamenica niedergegangen, von dessen Fuhrer man keine

Spur entdecken konnte. Da aber- die Gondel Blutspuren

aufweist, muß angenommen werben, bar, todlich ver-
unaliickt ist.

E :fi: Nussischcsf Flugzeitg in Alaska. Nach einer Meldung
aus Dutsch-Ha«roour ist das russische lugzeug »Laiid der
»Sowjets« au'f'_ seinem (Etappen lug i oskau—-Anierika in
idieser Stadt iii Alaska gelandet·, nachdem man mehrere
lTage ohne jede Nachricht von den Piloten gewesen war.

FI- Sturmessurcht in Florida. Die Bevölkerung von
Flor da ist durch Wettermeldun en über bevorstehende
schwere Sturme sehr beunruhigt. . ahl-reiche Bewohner der
Ge enb, rn der der Wirbelsturm vom vorigen Jahre so
auserordentlich große Verheerungen angerichtet hatte,
ga en ihre Hauser verlassen und in eiitferntereii Gegenden
uslucht e ucht. Der aiize Strand der Küste ist von Heu-

schrecken e eckt, was iei der Bevölkerung als Vorzeichen
eines schweren Sturmes ‚ailt.

4:1: Sie Ueberschwemmungsschäden in Indien. Wie aus
Bomba gemeldet wird, hat der Regierungskommissar des
Sindge ietes der Regierung einen ericht über den Scha-
den der Ueberschwemmungen eingereicht. Im Haiderabad-
Gebiet wird der Schaden ungefähr 3,3 Millionen Mark
betragen; außerdem ist der Verlust von drei Menschenleben
zu beklagen. Im That-Parkar-Gebiet beträgt der Schaden
schätzungsweise 5840 000 Mart. Im oberen Sindgebiet an
der Grenze wird der Schaden auf 3 Millionen Mark ge--
schätzt. Ferner wurden 125 Dörfer vollkommen zerstört.

300 Personen durch Schweinefteisch vergiftet.
Paris, 26. September. Durch den Genuß von Schweine-

fleisch wurden in Eondc bei Caeii 300 Personen vergiftet.
Zwei Personen sind bereits geftorben. Der Zustand zahl-
reicher anderer Erkrankter gibt zu ernsten Befürchtungen

L .- -t-.--—- M

r“ .

-- Zajgkgriedene erslk
_ftijgiml'thoeben erschienenen BAND

musikalische
Edelsteine
enthalten sind. Alle: ungekürzte Original-Ausgaben

i  für Klavier bezw.türGesang und Klavier

j- -- -AUSDEMINHALT: .„arm
« Sonny Boy

,i14 Wenn du einmal sein Herz vers-nennst
«» g, - In einer klelne‘nKon’dltcreI

Vom Rhein zur Donau, Potpourri
Troubadourfir. Pofporml «««

 

lyiraltN

M

- "«— »j« « Gellha-Polpourrl
« » und Preis BIaubart—Potpourrl

ps- «
. .·r'

Sprechen.
TM’«.-D’j I

._\./

    
  

  

vors-Or

8g: « i-

t

 

 
  

hingegen-einke-

0 schöne Jugendtagc au’ä";‚Evafije"in3nn”
Amor und Psyche aus „Die toten Augen“
Berühmte: Manuell von Fräserei-ev
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Japanischer Laterne-nist- von Ycahltomo
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Urian Sie Auges-generis hat in die Gegend grobe
ruhignng ausgereift-. · s-- » . .

« Letzte Meidungen
Gebrüoer Stint-ei verhaftet.

Berlin, 27. September. Sie bekannten Berliner Nenn-
stallbesitzer und Kaufleute Max, Leo und Wirth Stlarel in
der Lottumstrasze in Berlin sind von der Kriminalpolizei
verhaftet unb ins Polizeipräsidium gebracht warben. Sie
Verhaftiing dcr drei Brüder erfolgte ganz plöglich und
iiberraschend. Das Berliner Polizeipräfidium erklärt auf
Linsenge, daß über den Grund der Berhaftung und die Un-
tersuchungsergebniffe keinerlei Mitteilungen gemacht wer-
den könne. Die Verhaftung wird mit dunklen Finanzopes
rationen, die in die Millionen gehen sollen, in Verbindung
gebracht.

Um die Flugverbindung Berlin-Motten
Dresden, 27.September. We 'en der Einrichtung einer

Luftfahrtlinie Berlin-Moskau it die sächsische Regierung
erneut beim Reichsveriehrsminister borstellig geworden.
Dieser hat sich bereit erklärt, den Fiugverkehr zur Messe
izber Moskau so weit als-irgend möglich zu fördern-, im
übrigen aber seinen ablehnenden Standpunkt wegen des
Linienvertehrs von Moskau nach Berlin zur Zeit aufrecht-
erhalteii. Bei dieser Gelegenheit wurde auch die Vertretung
Sachsens im Verivaltungsrat der Reichsbahn zur Sprache
gebracht. Es istzugesagt worden, daß Such en m Verwal-
tungs-rat der Reichsbahn nach Freiwerden der ietzt von
Auslandern besetzten Sitze eine Vertretung erhält.

„Grat Seppelin" über Luzerm

Luzern, 27. September. „Graf 3eppeltn“ überslog Lu-
zern im herbstlichen Sonnenglanz und wurde von der Be-
völkerung, insbesondere auch von den Schulen herzlich be-
grüßt. Nachdem er eine majestätische Schleifo über der
Stadt gezogen hatte, flog „Graf 3eppelin“ über den Bier-
waldstätter See nach dem mm unb von dort nach Schrot”.

Vor einer Dioionterhöhung in Oesierreich.

Wien, 27. September. Die Oefterreichische Nationalbunk
wird den Diskontsatz von 7% auf 81/2 von Hundert erhöhen.
Diese Maßnahme wird mit der gleichzeitigen Erhöhung des
Diskontsatzes in London begründet.

Die Wiener Mini·sierliste.
Wien, 27.September. Der Nationalrat hat die Wahl

des _neuen Kabinetts vorgenommen. Aus Grund des Be-
schlusses des Hauptaussihuffes wurde dem Nationalrat eine
Miniterliste vorgelegt, bie von der bereite mitgeteilten
um eil abweicht. Besonders auffallend ist die Benennung
es ehemaligen Bundespräsidenten Haini (h zum Handels-

minister. Das Ministerium für Boltswohlsahrt wurde dem
ehemaligen Netto-r der Wiener Universität, dem Theologie-
prosessor Dr. Intuition übertragen. Das Unterrichtsministe-
rizim wird dein Professor Dr. Eiselsberg vorbehalten. Sao
Finanzininisteriusm 2: nicht besetzt und wird vorläufig vom
Bundestanzler Scho r verwaltet. Das neue Mini eriuin
Ietzt sich daher in folgender Weise zusammen: chober.
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Stau ler und Aen ere- Bub provisorischer Leiter des Miti-
ininiteriums; augoin, Bi eianzler und bemalen:
Schumy. nnenininister; Justz, Slnmaz Unter-eitl- vor-
lssiusig un esetzt, später Eiselsberg; Seziaiverweltnnz Dr.
Innitzerr Bitt-idem Tod-erinnern

Kasdiofchnn
RundfunrsProgramm siir Sonnabend, den 28. Sept. 1929.

Breslau (Welle 325) unb Gleiwiß Welle 253). 16.00:
Stunbe iiiitBiichern.· —16.30: Heitere Miifil.s— 17.30: Die inlme
der Woche. —- 18.10: Der 21. Esperanto-Weltkongreß in Biwa-
est. —- 18.20: Schule und Jugend im neuen Staat. — 18.50:
iener Weisen. —- 20.00: Von Frantfurt: Festkonzeri. —- 22.35

bis 24.00: Von Berlin: Tanzmusik.

Rundfunt-Programm für Sonnabend-, den 28. Sept. 1929.
Leipzig (Welle 259) nnd Dresden (Welle 319). 10.00: Die

Erweiterung der Schulpflicht — 12.15: Uebertragung der Fest-
versaiiimlung anläßlich des Sächischen Philolo envereins inr
Jestsaal des Neuen Nathanses in Leipzig — Amle omoeords
Platten. —- 13.00: Orchetrola-Platten. — 14.30: i astel runde für
bie Jugend. —- 16.00: Funtschach tkloyds Linienräumuirg im
Schachproblem. -—— 16.30: Konzert. —- 18.00: Funrbastelstunde. —-
18.30: Bericht über die Frankfurter Jahresversammlung des
deutschen Städtetages. 18.55: Arlieitsiiachweis. — 19.00:
Sialog: Krititer unb Schauspieltiinst. — 19.30: Das Heim. Vom
Sinn der Wohnung. —- 20.00: Von Frankfurt: Fettonzert. -—
21.30: Rabarett: „Sie Strafse“. —— Nach den Alieiidineldungen bis
0.30: Von Berlin: Iarmmrti".

Nundfunk-Programm für Sonnabend, den 28. Sept. 1929.
_ Berlin (Welle 418. 10.45: Bildfunk. —-— 11.00: Brunswick-

Platten. — 14.00: i alzer (Schallplatten-Konzert). —- 15.30:.
Medizinisch-hi)gienische Plauderei. — 15.50: Bildfunt. — 16.00:
äeftlvnaert anläßlich der Sport=‘llueftellun\;g Magdeburg 1929. —-

nschl.: Werbenachrichten außerhalb des rograinms er Funk-
Stunbe. —— 18.10: Die deutsche Turnerscha t. -—— 18.40: Earnaval
op. 9. — 19.00: Programm der altuellen Abteilung. — 19.30:
Aus den Jugendtagen der Weltstadtäeitungen —- 20.00: Von
Frankfurt: Festion ert. —- sJiarh den bendmeldungen bis 0.30:
Tanzniiisit. —-— Wägrend der Pause: Bildfunk.

Köni swusterhausen (Deutsche Welle). 1(1.00: Bastelarbeiten
im ‘llnfdgluh an bie Vorträge »Das Kütendreieck«. ——- 12.00:
Schülerorrhefter. — 14.00: Von Berlin: S allplatten-Konzert. —-

· 14.30: Kinderstunde. —- 15.00: Sröiehungsberatung: Kleintinder
untereinander. — 15.45: Probleme der Schulfunl’methobit; —-
16.30: Unterschiede im Recht der deutschen Landesbeaniten. —-
17.00·. Ilebertragung von Hamburg. —- 18.00: Handarbeiter unb
Kopsarbeiter in ihrer»sozialen Stellung zueinander. wiege-
spräch. —- 18.30: ranzdsisch für Anfänger. —- 18.55: Der infiqu
der Seele auf korperliche Vorgänge. —- 19.20: Heinrich Hans
Jakob, der Schwarzwald-Dichten — 20.00: Herbst. —- 2.1.00:

i Kabareti. — Anschl. bis 0.30: Uebertragungen von Berlin.

gamma“: Ytarhri thieri-
Evangelische Kirche

Sonntag, den 29. September 1929. (18. nach Tri-
nitatis.) Vormittag 9 Uhr Beichte unb heilig
Abendmahl. 9,30 Uhr Gottesdienst. 11 Uhr Kin-
dergottesdienst. (Sehr—“Rat Virth. Koll. Schlesi«
ser Herbergsvereiii. «

I
—-C— ——Its-—

Wereinetaleuden
« Nadfahrerklub ,,Sicesia«.

Dienstag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr Monats-
dersainsinlung im Hotel ,,Biktoria«.
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‘Wotel Rosengarten,
Bad War-mir unn, Schlossplatz

Im neu infiand ges-setzten Parkettfaal‘e

jeden (Innersten. Seenland. Sonntag h
:--- - · ab 7 Uhr abends

Konzert mit
Tanzeinlagen. t

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebpnttein
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  littliliilliqe Küme —— Guluenfleele Biere »Wenn      
 

Bier im Siphon
empfiehlt zu

Familiniseslliihkeiten
R. Rösler Bad Warmbrunn,

Deutsche Flotte Schloßstraße Fernriif 106.

« alleiniger Einhothirrsand am Matte.

“ Zusiuiibiickte Zimmer
für längere 3m zu mieten gesucht
Offerten unter »Sei-re Zimmer« an die Geschäfte-

stelle der Warmbrunner Nachrichten

steinernen-steinernes
hält vorrätig "

Buchdruckerei Fleischer.
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